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In neu entwickelten Wärmeschutzverglasungen für hohe
Wärmedämmung und diffusen Tageslichtdurchgang finden
Füllungen aus Aerogelgranulat oder Kapillarplatten Anwen-
dung. Die Feinstruktur solcher Füllungen ist Bild 1 zu ent-
nehmen. Die Verbesserung der Wärmedurchgangskoeffizi-
enten könnte vor allem bei den mit Aerogel gefüllten Glas-
einheiten sehr weit getrieben werden. Wenn solche Glas-
einheiten in eine Fassade integriert werden, etwa als Ober-
lichtbänder und Brüstungselemente, oder in das Dach als
Lichtelemente zur gleichmäßigen Ausleuchtung von Samm-
lungen, muß auch nach der Schalldämmung gefragt wer-
den. Die Untersuchungen hierzu wurden nach DIN 52 210
im Fraunhofer-Institut für Bauphysik in einem Fensterprüf-
stand durchgeführt. Als Referenz diente die jeweils gleich
aufgebaute luftgefüllte Isolierglaseinheit.

Wärmeschutzglas mit Aerogelgranulat

Im Rahmen eines europäischen Forschungsvorhabens [1]
ist eine Fülltechnik entwickelt worden, die mittels Unter-
druck für eine gleichmäßige und vollständige Füllung von
Doppelverglasungen mit Aerogelgranulat und Planparalle-
lität der Glaseinheiten sorgt. Allerdings entsteht dadurch ei-
ne steife Verbindung der beiden Glasscheiben auf der ge-
samten Fläche der Isolierglaseinheit. Dies führt zu einer
Masse-Feder-Masse-Resonanz mitten im bauakustisch in-
teressierenden Frequenzbereich und dort zu einer deutli-
chen Verschlechterung der Schalldämmung. Im unteren
Frequenzbereich dagegen ergibt sich im Vergleich zur luft-
gefüllten Scheibe eine höhere Schalldämmung; ein Vorteil
beim Schutz gegen innerstädtischen Verkehrslärm.

Für das Beispiel einer Doppelverglasung mit dem Aufbau
10/20/4 mm ist in Bild 2 das Schalldämm-Maß als Funk-
tion der Frequenz dargestellt. Im Falle des Druckausgleichs
zwischen Scheibenzwischenraum und Umgebung ergeben
sich durchweg die höchsten Schalldämm-Maße wegen der
nur leichten mechanischen Kopplung der Gläser über die
Aerogelschicht und der hohen Porosität des Granulats.

Variationen sowohl des Scheibenaufbaus und der Sieblinie
des Aerogelgranulats als auch des Unterdrucks führten
durchweg zu ähnlichen Ergebnissen und Schalldäm-
mungsverläufen über der Frequenz und bestätigen die
rechnerischen Überlegungen von Gronauer und Fricke [2]. 

Bild 1: Struktur einer Aerogelgranulatschicht und einer Kapillar-
dämmstoffplatte zwischen Glasscheiben

Es wäre also notwendig, andere Möglichkeiten der Fixie-
rung des Granulats im Hohlraum zu finden, um die Pres-
sung durch Unterdruck zu umgehen.

Glaseinheiten mit Kapillardämmstoffplatten

Bei der Bestimmung der Schalldämmung einer handelsüb-
lichen Isolierglasscheibe mit innenliegenden Kapillardämm-
stoffplatten (Kapillaren senkrecht zur Scheibenebene) aus
Polycarbonat, beidseitig mit Glasvlies abgedeckt, hat sich
ein um 4 dB besseres bewertetes Schalldämm-Maß Rw als
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bei einer gleich aufgebauten luftgefüllten Isolierglasscheibe
ergeben. Es wurde untersucht, ob eine in der Gips-Schüle-
Abteilung des Fraunhofer-Instituts für Bauphysik konstruier-
te Verbundglaseinheit aus zwei Glasscheiben und einer da-
zwischen verklebten Kapillardämmstoffplatte mit 20 mm
hohen Kapillaren von 3 mm bis 4 mm Durchmesser ein
ähnlich günstiges Schalldämm-Maß aufweisen würde. Die
Ergebnisse sind im Vergleich mit einer luftgefüllten Scheibe
in Bild 3 wiedergegeben. Die Verbesserung der Schalldäm-
mung ist besonders hoch im Frequenzbereich von 100 Hz
bis 1000 Hz und tritt auch etwas weniger deutlich oberhalb
der Koinzidenz-Grenzfrequenz (3150 Hz) der 4 mm-Schei-
ben auf. Die geringe Verschlechterung zwischen 1000 Hz
und 2500 Hz ist unmaßgeblich für das bewertete
Schalldämm-Maß. Auch bei einer Verbundglasscheibe mit
Kapillarplatten, die im Dachbereich eingesetzt werden
kann, darf mit einem 5 dB höheren bewerteten
Schalldämm-Maß gerechnet werden als bei einer gleich
verglasten luftgefüllten Isolierglasscheibe.
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Bild 2: Schalldämm-Maß R einer Doppelverglasung
Aufbau: 10/20/4mm

Bild 3: Schalldämm-Maß R einer Doppelverglasung
Aufbau: 4/20/4 mm
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